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Oplata pocziowa uiszczonagotöwka. 


Unabhängige Tageszeitung. 


Betriebsftörungen begründen Sonntagsbeilage 87. 6.—). 


Krakau, 30. Juni. Unter großer Spannung der geſam⸗ 
ten Bepölkerung fand geſtern der Kongreß der ſechs im Zen⸗ 
trolew wereinigten Parteien ſtatt. Mit Genugtuung kann 
feſtgeſtellt werden, daß ſich der Kongreß ohne größere Stö⸗ 
rungen abgewickelt hat. Dies iſt vor allem dem Umſtand 
zuzuſchreiben, daß die der Regievung nahe ſtehenden Par⸗ 
teien an ihre Mitglieder das Loſungswort ausgegeben hat⸗ 
ten, ſich von jeder Beteiligung an dem Kongreſſe fernzuhal⸗ 
ten und auf die Provokationen ſeitens der Kongreßteilneh⸗ 
mer nicht zu reagieren. Andererſeits muß zugeſtanden wer⸗ 
den, daß die Organiſation des Kongreſſes ſehr gut war und 
die Leitung desſelben beſtrebt war, jede Ruheſtövung, die 
das Anſehen des Kongreſſes herabſetzen hätte können, zu 
vermeiden. 


ihren Folgen nicht noch den Veranſtaltern viele Sorgen be- 
reiten wird. Mit Recht bemerkt der Krakauer „Czas“, daß 
urmer det wer Polttit ber Straße die Führer nach einer ge⸗ 
wiſſen Zeit die Leitung aus der Hand verlieren und dieſelbe 
in die Hände der unverantwortlichen Elemente und ſchließ⸗ 
lich des Mobs gleitet. 

Der Kongreß begann um 9.35 Uhr im Saale des alten 
Theaters. Auf der Tribüne, die mit den Fahnen der ſechs 
Parteien geſchmückt war, nahmen die Abgeordneten und Se⸗ 
natoren dieſer Parteien Platz. Der Saal war beſetzt von den 
Delegationen der einzelnen Parteien. 

Die Beratungen begannen mit dem Abſingen der natio⸗ 
nalen Hymne, worauf der Obmann der Wyzwolenie⸗Partei 
Abg. Rog, die Eröffnungsanſprache hielt. Sodann verlas 
er das Telegramm des Sejmmarſchalls Daſzynſki, des Se⸗ 
nators Limanowſki und won 38 Abgeordneten des engliſchen 
Parlaments. Die Reden des Abg. Rog, des Abg. Barlicki, 
Malinowſti, Waleron, Witos, Kusnierz und Popiel waren 
alle auf denſelben Ton geſtimmt, richteten ſich in ſcharfen 


Der Kongreh des Zenttolem. 


Ruhiger Verlauf. — Rüde Ausfälle gegen das 
Staatsoberhaupt. — Die Reſolution konfisziert. 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung 8l. 4.50, (mit illuſtr, 
Anzeigenpreis: 


im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime⸗ 


keinerlei Anſpruch auf Rüderftattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte⸗ terzeile 16 Groſchen, im Rellameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 83 Groschen 
bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung SI. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags» (Bei Wiederholung Rabatt). 
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Etwas mehr Sorge um den 
Export. a 


Die wichtigſte Vorbedingung für die Entwicklung des 
Exportes fit die Konkurrenzfähigkeit. Daran müſſen vor al⸗ 
lem wir um ſo mehr denken, als wir erſt ſeit Kurzem auf 
den Auslandsmärkten hervortreten und da bei uns die Er⸗ 


Worten gegen die Diktatur des Marſchalls Pilſudski und haltung der auf dieſen Märkten erlangten Poſition ſowie 
bedienten ſich ſogar rüder Ausfälle gegen das Staatsober⸗ auch die Stärkung der bisherigen Stellung eine Folge und 
haupt. Zum Schluſſe ſprachen noch Abg. Thugutt und der ein Erfordernis der Situation und der Bedingungen, in 
geweſene Rektor der Krakauer Univerſität Dr. Marchlewſki.] denen wir jetzt leben, iſt. Wir müſſen uns darüber Rechen⸗ 
Dann verlas der Präſes der Ch. D.⸗Partei Abg. Chacinſki]ſchaft ablegen, daß wir eine Konkurrenz beſiegen müſſen, 
die Reſolution. die über ein großes und reichhaltiges Arſenal von Mitteln 

Die Reſolution, deren Text über Auftrag des Innen⸗ und Methoden, die zu dieſem Konkurrenzkampf notwendig 
miniſteriums konfisziert worden iſt, wendet ſich gegen die! find, verfügt, denn fie arbeitet mit geringeren Produktions⸗ 
Diktatur, werlangt die Beſeitigung derſelben und die Bern- koſten, verfügt über große finanzielle Mittel, hat gut ein⸗ 


Es iſt eine andere Frage, ob die Politik der Straße in 


fung einer Regierung, die das Vertrauen des Sejm genieße. 
In der Reſolution wird der Kampf gegen Marſchall Pilſud⸗ 
ski bis zum Siege angekündigt und der Staatspräſident an- 
gegriffen. 

Die Beratungen des Kongreſſes wurden durch eine Rede 
des Abg. Niedzialkowſki beſchloſſen, der zum Schluſſe die An⸗ 
weſenden aufforderte, am Rynek Kleparſki zur a 

öffentlichen Verſammlung ö 
zu erſcheinen. Die Teilnehmer des Kongveſſes fovimierlen ſich 


zu einem Zug und begaben ſich zur öffentlichen Verſammlung 


Hier ſprachen wieder Abgeordnete der ſechs Parteien, wor⸗ 
auf die beim Kongreſſe gefaßte Reſolution verleſen wurde. 
Zum Schluſſe wurde moch eine zweite Reſolution vorgeleſen 
in der ſich die Teilnehmer gegen den Krieg ausſprechen, aber 
erklären jeden Angriff auf die Grenzen Polens mit aller 
Kraft abzuwehren. Unter Muſikklängen und Geſang bega⸗ 
ben ſich die Teilnehmer der Verſammlung in einem Zuge 
auf den Hauptring zum Mickiewicz⸗Denkmal, wo Pater Pa⸗ 
naſz und Abg. Maſtek ſprachen. Nach den Reden wurde 
die ſozialiſtiſche Hymne „Czerwony Sztandar“ (Rote Fahne) 
geſungen, worauf ſich der Zug auflöſte. 

Damit waren die offiziellen Veranſtaltungen des Kon⸗ 


geführte, ausgedehnte, wie Zahnräder ineinandergreifende 
ſich ergänzende Beziehungen und wirtſchaftliche, finanzielle 
und politiſche Intereſſen. Sie hat eine langjährige Evfah⸗ 
vung auf dem Gebiete der Führung des Außenhandels, be⸗ 
ſitzt bequeme Transportmittel, kennt ganz genau die ver⸗ 
ſchiedenen Abſatzgebiete, die Eigenheiten und Geſchmacksrich⸗ 
tungen derſelben und dergleichen. Dazu kommt noch der Um⸗ 
ſtand, daß bei unſeren Nachbarn immer deutlicher ſich die 
protetzioniſtiſche Tendenz bemerkbar macht, wir damit immer 
neuen Hinderniſſen beim Eindringen auf unſere nächſten, 
natürlichen Abſatzgebiete begegnen. Auch die jetzt herrſchen⸗ 
de Wirtſchaftskriſe, die den Charakter einer Weltkriſe in 
ſich Bivgt, iſt für die Entwicklung unſeres Exportes gefähr⸗ 
lich. Sie ruft eine Preisermäßigung hervor, fie regt die an⸗ 
deren Staaten zu Protektionalismus an und durch alle 


dieſe Umſtände wird unſere Konkurrenzfähigkeit noch weiter 


geſchwächt. 

Deshalb müſſen wir beſonders in dem jetzigen Augen⸗ 
blicke der allgemeinen Verſchärfung des Konkurrenzkampfes 
auf den Weltmärkten alle unſere Kräfte anſpannen un alle 


uns zur Verfügung ſtehenden Mittel mobiliſieren, um un⸗ 


ſerem wirtſchaftlichen Leben eine entſprechende Waffe in die 
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greſſes des Zentrolew beendet. Wie ſchon bemerkt kam es Hand geben. Wenn wir trotz ſichtbarer Nachteile im Ber 
nirgends zu erheblichen Ruheſtövungen. > 3 Mi 
men können, ſo üt dies ohne Zweifel die Folge eines ent- 
ſchiedenen Willens und der angeſpannten Arbeit der gan⸗ 
‚sen Bevölkevung ſowie auch der Mittel, die bisher dazu 


veiche der Konkurrenzmittel und trotz der Verſchärfung des 
Konkurrenzkampfes uns einer großen Widerjtandstraft rüh⸗ 


40 Proteoerfammtungen der 
B. B. P. AT | 


In der firakauer Wojewodſchaft gegen den Kongreß des 


Jentrolew. 


Bekanntlich hatten die Regierungsparteien beſchloſſen je- Pilſudski die Huldigung und der Regierung die Anerken⸗ 
de Reibung mit den Kongreßteilnehmern des Zentrolew zu nung ausgeſprochen wird. Die faſt gleichlautenden Reſo⸗ 
vermeiden und daher auch an dieſem Tage keine Aktion in lutionen beſagen, daß eine Beſſerung der wirtſchaftlichen Si⸗ 
der Stadt Krakau durchzuführen. Dafür wurden in 40 wich⸗ tuation nicht durch demagogiſche Kämpfe, ſondern nur durch 
tigeren Städten der Krakauer Wojewodſchaft Verſammlun⸗ Zuſammenarbeit mit der Regierung erlangt werden könne. 
gen abgehalten, bei denen gegen die Abſichten des Zentro⸗ Die Verſammlungen waren ſehr zahlreich beſucht. 
lews proteſtiert wird, dem Staatspräſidenten und Marſchall 
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Korfanfg Öfen abgoohii 


Kattowitz, 29. Juni. Geſtern abends wurde im Hotel] Handgemenge, das ſich nun entwickelte, machte das Perſonal 
„Savoy“ in Kattowitz der Abg. Korfanty von Dr. Ku -lein Ende. 
jawſki aus Brzeziny Slonskie öffentlich abgeohrfeigt. Dr. Die Stvafe, die Abg. Korfanty erlitten hat, iſt die Fol⸗ 
Kujawſki betrat vuhig den Saal, ging auf den Tiſch, an dem ge einer ordinären Beleidigung, die Abg. Korfanty bei der 
Abg. Korfanty ſaß zu, und fragte, ob er mit Herrn Kor- Sitzung des ſchleſiſchen Seim der Abgeordneten Kujawſta, 
fanty ſpreche, worauf er ähm unter Nennung ſeines Na⸗ der Frau des Dr. Kujawſti zugefügt hatte, indem er fie in 
mens mit der Erklärung: „Das für meine Frau“ eine Ohr⸗ Worten apoſtrophierte, die ſich nicht zur Wiedergabe eignen 


mobiliſtert worden find. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
die jetzige Regierung auch in die ſer Richtung ein großes Ver⸗ 
dienſt hat, denn fie hat es verſtanden die Berechtigung, die 
ihr die diesbezüglichen Geſetze zur Verfügung geſtellt haben, 
zu dieſem Zwecke voll und ganz guszunützen. Man muß 
jedoch feſtſtellen, daß dieſe Geſetze nicht immer mit den Be⸗ 


dürfniſſen unſeres wirtſchaftlichen Lebens in harmoniſcher 


Uebereinſtimmung ſtehen. Es iſt zum Beiſpiel bekannt, daß 
eine Reihe unſerer Produktionszweige amt ſogenannten Ex⸗ 
portprämien ausgeſtattet iſt. Jedoch in der Praxis hat dies 
nur dann Anwendung, wenn die betreffende Ware die Sren⸗ 
ze in einen genau beſtimmten Punkte paſſiert, beziehungs 
weiſe durch jene Zollämter geht, die zur Beſtätigung der 
Exportbeſtätigungen berechtigt ſind. Wenn ſomit ein Indu⸗ 
ſtrieller oder polniſcher Exporteur von den Exportprämien 


Nutzen ziehen will, ſo muß er die Ware durch einen ſolchen 2 


Punkt aus dem Lande führen und darf ſie nicht über einen 
anderen Grenzpunkt ausführen, ſelbſt wenn er für eine an⸗ 
dere Grenze günſtigere Transportmöglichkeiten hätte. Wir 
wollen hier ein konkretes Beiſpiel anführen. Da der In⸗ 
landsmarkt keine genügende Faſſungsmöglichkeit hat, müßte 
faſt die Hälfte der Karbidproduktion in das Ausland aus⸗ 
geführt werden. Das Karbid wird in Oberſchleſien produ⸗ 
ziert und der kürzeſte Weg zu den Abnehmermärkten führt 
über das Zollamt Sosnowitz, das aber nicht berechtigt iſt, 
Exportbeſtätigungen auszuſtellen. Will man ſomit eine Ex⸗ 
portprämie erlangen, ſo muß man die Karbidtransporte über 
ein anderes Zollamt ausführen, ſomit einen Umweg wählen, 
Aber in einem ſolchen Falle würde es ſich herausſtellen, daß 
die Transportkoſten höher ſind, als die Exportprämien. Ue⸗ 
berdies würde eine Verzögerung im Exporte der Waren 
über die Grenze um zwei Tage erfolgen, was wiederum in 
den Handelsbeziehungen mit den ausländiſchen Abnehmern 
eine große Rolle ſpielt, denn die auswärtigen Importeuere 


feige werſetzte. Als Korſanty einen Seſſel ergreifen 1 die Frauenehre der Abgeordneten tief verletzten. 


erhielt er von Dr. Kufawſti eine zweite Ohrfeige. RE lee „ A llbeſtellen das Karbid hauptſächlich auf telegraphiſchem Wege 
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und beſtimmen dabei ganz genau den Termin, an welchem 


1 * 7 
die Ware in dem Beſtimmungsorte einlangen muß. Mit Rück⸗ > tn t n 
ſich 94 die tiefen "reife, die 2905 für Karbid erlangen Spo da L E > 
kann und die großen Anforderungen der ng SR 

lich der Verpackung, muß der Exporteur wia facti das Zoll: 3 2 

5 1 725 den Hall bei ha desfe Das Gaſtſpiel des D. S. U. Brünn. 

ben ihm zugeſ E ämie, da dieſelbe die grö. 7 A = a 5 
— 2 e . e und ihn noch über Ein Unentſchieden 1:1 (0 . Sn Ei en überlegener 4:1 (2:1) 


dies zu unnötigen Verluſten und Koſten zwingt beziehungs⸗ 
Der BBS. vermittelte uns am Samstag und Sonn⸗ Spielverlauf: Das Spiel beginnt mit Angriffen 


weiſe zu Konflikten mit den Abnehmern führen kann. Aus 


dieſen Gründen werzichtet der Exporteur lieber auf die ganze tag aufs Neue die Bekanntſchaft des Brünner O. S. V., eines der Hausherren, wobei Wagner einen ſchönen Flankenball 
Erper pväne, ile Könnte auch in dieser Richtung Vereines, der bereits vor und mach dem Kriege bei uns gu- Hönigsmanns ausläßt. Auch Mahner, der Geit hatte eine 
Ein bißchen guter Wille könnte auch in dieſer Richtung ſtiert und dabei immer einen guten Eindruck hinterlaſſen Vorlage Huſſaks abzuſtoppen, verſchießt aus ausſichtsreicher 
, . . Mei: ki Bet viel- Position. Dann kommen auch die Gäſte zu Worte, doch hält 
Auslande bedeutend beleben und dadurch auch in hohem leicht auch nicht alle in ihn geſetzte Erwartungen erfüllt hat. Mitutowſki gut. Eine Ecke für die Gäſte wehrt Tretiak ab, 
, ß . mnrielliber German nes Gäſde einen Schuß Wylezols. 
ee Hamdeit fig MeR MM Ci; ng ‚rt gu pilagienen, snıc me ber Steht Al’es na viel Letzterer verföpft dann eine Flanke Huſſaks. Eine Ede für 
Zollamt, das keine geringe Bedeutung hat, aber he beſſer beſtellt, als bei unſeren heimiſchen Vereinen. Das der BBSV. wird abgewehrt, dann verſchießt Matzner wieder 
einen großen Verkehr mit dem Ausland in ſich konzentriert. D. S. V. Brünn am Samstag einer Niederlage entging, knapp. Ein Schuß Wagners geht an die obere Latte, ein gut 
Insbeſondere I Dies der Fall bei der oberſchleſiſchen In. hatte er in erſter Linie dem eigenen Tormann, der eine gan⸗ angelegter Angriff der Hausherren endet mit einer Flanke 
f / flex panierie ehrerieite, ande- Hönigsmanns, die Wagner verſchießt. Brünn kommt zur 
f c kellliden bei. anni! zweiten Ecke, die der heimiſche Tormann abwehrt, wobei 
ee ee rien wor Göhin, Den ouspleihenben Treffer paſſieren er verletzt wird und ausſcheiden muß. Die Heimiſchen drän⸗ 
u um nach mae eit den Luuskumdeerponb zu erleih- ez, zu menbanlen. Denn der Ee. haze enkhbieben mehr gen dann, wobei Matzner und Huſſak verſchießen. Bei einem 
tern, um eine gewiſſe Art von Aequivalent für unſere Rück- om Spiel, beſonders in der erſten Hälfte, wo ſeine Ueber⸗ | energiſchen Vorſtoß der Gäſte rettet Tretiak auf der Linie. 
ſtündigkeit in den Mitteln des Konkurrenzkampfes mit DEM Jegenheit deutlich erkennbar war. Es mangelte jedoch an Halbzeit 0:0. | 
een en Dekden. wenn dies in der Hrauis unmdeni oinen Mer AR Ange, het Die efincihen Angriffe der Nach Wiederbeginn hat Mahner eine glänzende Chance, 
r Die Stzbeit und Thädigen, Sepmtjehen tr- pe umngefeht Hätte. Ein ber pnietten Halfte da er allein vor das Tor Tommt, jedoch den Ball mt ben 
ee feld Das Verſtändmis 5 die wirkliche Situa⸗ bamen die Brünner öfter zu Worte, doch gelang es der dies⸗ ungewohnten rechten Fuß verſchießt. Brünn kommt zur drit⸗ 
dan und die Bedeutung der Exportprämien dann in hohem mal gut diſponierten Verteidigung der Hausherrn Erfolge ten Ecke die Tretiat unschädlich macht. Bei abwechſelndem 
Maße zur Stärkung unſerer Poſttion auf den Auslands- der Gäſte zu verhüten. Der B. B. S. V. kam durch Matzner Spiel bekommt Matzner in der 18. Minute eine Vorlage 
e , Grütfmung, Biber Inte Mine ERRRAEN: Br Schluß halten Tretiats, die er ſcharf übernimmt und damit die Führung 
dan aden ett sichern weczeld Zweifeln wir auch nicht. konnte. Donn kalt Hell den Willen eirkn Fehler der erringt. Die Brünner werden aber dadurch zu verstärkter 
daß die inangämter, die unſere Zollpolitik leiten und red Hintermannſchaft des BBSV. auszunügen und den ausglei- Tätigkeit angeeifert, ohne daß es Ihnen gelingen würde, 
Bereits schon wiederholt uhren tiefen Verſdändniſſe für die chenden Toefſer zu erzielen. burchzudringen. Monczta gibt einen prächtigen Fveiſtoß 
Bedürfniſſe unſeres wirtſchaftlichen Lebens Ausdruck gege⸗ hir DR N öder: aufs Tor ab, den Wogner jedoch un die Stange ablenkt. Auch 
ber haben, ſic dunch den durch une berührten Fall veran. Von den Brünner, die in der 25 8 . Der Mber Mnierkiub Kara Aiontzle: were 
laßt ſehen werden, ſich den Verhältniſſen anzupaſſen, ins⸗ a 8 1 b aan 2 9 ſchoſſen. Eine weitere Ede für Brünn führt zu nichts, doch 
beſondere, nach dem es ſich hier nur lediglich um die for⸗ Haban, Borger, T 8 5 Hl gefie e ee e werden die Angriffe der Brünner immer gefährlicher und 
ee tte handelt und zikor um bie Ermächtigung ber 3 e a führen endlich in der 42. Minute durch Haban zum Aus⸗ 
ichti ö Zollä r a Zo i h * ) f 1 \ u er. bi vn . A 2 2 
weafheren Zollämter zur Ausſtellung von e de de, Nr sk eien Gaſtppiel bei Per Hakoah bereits gleichstreffer. Die letzten Minuten kommen die Gäſte noch zu 


rg ir 2 35 N 3 einer Ecke und zu einem Freiſtoß von der 16er Linie, ohne 
‚Internationaler verkehrskongreß in f, e gibt noch eine ſchöne 
Polen. ge Abporet und Huſſat 2 an. In] Sante zur Witte die von Hufiet verſchoſſen wird dann er. 
Heute findet in Warſchau ein internationaler Verkehrs⸗ For 1 Kenne nik. | ae 1 EN a er Schlußpfiff. Endreſultet 1:1. Beſuch des Spieles 
e in Gent Ein de Baier he 558 
ten teilnehmen werden und auf dem Uebereinkünfte auf dem erlitt und dann durch Sohlich erſetzt wurde. Schroth und 
ee , other DES. D, DPI 2 8, DETAIL 
n ee ES alle Bemühungen ber flinien Brünner, gu Erfolgen zu kom. 11 (2: Ecken 6: für Brünn. 
3311 ] . ͤ —:—: Sm Sci. tpieie ma frkgener Aare ker Mongla| Mie Brünner Gäfte traten om zweiten Tag Bale. 
der Perſonenbeförderungsmittel wie Eiſenbahnen, Autobuſ⸗ 5 Gebote, die dich als eimas langſam erwieſen, aber nir f 5 ER, Sante dein 
e, Straßenbahnen uſw. Nach Beendigung der mehrtägigen und Kabriſcht die ſich als etwas zu langſam erwieſen, eb net ah aeneregentene 
Den ii Kor ER 3 wohl bald wieder in Schwung kommen werden. Tretiak be⸗ gegenüber, präſentierten ich aber in wiel beſſever Werfaſſung 
Barazungen werten ie Seilneitner die gröheven Städe Bo- 4 en Fehler, die er aber wieder durch feine gute Vor- als am eritın d fonnte ſich infolge 
1 5 A DE er der Wer wee om ae melee Mafner den fühneniden Kveffes onyielte, ut 0 r f ven SHenwir ng viel beſſer entfalten und ſchoß 
lernen. 7 2 Im Anguiff ſpielte neben Hömgemann Diesmal ey | viel und gut. Beſonders Tumpach in der vechten Verbindung 
2. ezol, der aber, trotzdem er flink und zäh ift, keinen mützlichen zeigte ſich dabei von der beiten Seite und bildeten ſeine ſchar⸗ 
Biala. Stürmer abgab und lieber Half bleiben follte. Wagner war fen Schüſſe ſtets eine Gefahr für das gegneriſche Tor. Borger 
Kleiner Fabrikbrand. Am Sonntag, um 11.30 Uhr vor⸗ gut, aber er kam faſt immer um die gewiſſe Zehntelſekunde zeichnete ſich durch ſchöne Vorlagen aus, die der linke Flü⸗ 
nittag, entſtand in dem Fabrikgebäude der Firma Büttner zu ſpät zum Torſchuß. Matzner und Huſſat ergänzten den gel gut zur Mitte brachte. Auch der Zenterſtürmer Haban, 
ein Brand. Der Brand brach in jenem Teil des Gebäudes Angriff, wobei beſonders Huſſak ziemlich wiel Schußgelegen⸗ hielt ſich ſehr gut, wogegen der rechte Flügel ſehr ſchwach 
zus, welches von der Firma Weis und Götz gepachtet iſt. heiten hatte, die er jedoch nicht auszunützen verſtand, wie war. Die Halfs, beſonders der rechte unterſtützten den An⸗ 
Die Firma befaßt ſich mit der Produktion von Plüſchen und überhaupt der ganze Angriff in Bezug auf raſche Entſchloſ⸗ griff und auch die Hintermannſchaft gut. Die Verteidiger, 
Krimmerware. Die B. B. Freiwillige Feuerwehr vückte mit | feet vor dem Tore viel zu wünſchen übrig ließ. Doch von denen id) der linke durch feinen veinen und ſicheren 
mehreren Löſchgeräten zum Brandort aus. Nach halbſtündi⸗ muß ein Ueiner Fortſchritt gegenüber den vorhergehenden Stolz beſonders hervortat, hielten das Tor im Verein mit 
ger Tätigkeit war der Brand gelöſcht. Die Brandurſache iſt Spielen mit Genugtuung feſtgeſtellt werden und dürfte man dem ſicheren Hörchröder rein. Die Geſamtwirkung war alſo 
zur Zeit micht bekannt. Der entſtandene Schaden iſt unbe⸗ nicht fehlgehen denſelben der Tätigkeit unſerer alten vouti⸗ eine bedeutend beſſere, ſodaß der Sieg der Mannſchaft als 
deutend. a nierten Spieler Pepi Stürmer, der das Training der B. B. vollkommen verdient bezeichnet werden muß. 
Beerſuchter Selbſtmord. Eine gewiſſe Marie Hankun, S. V. „Mannſchaft übernommen hat, zuzuſchveiben. Hoffent⸗ Biala⸗Lipnik trat ohne Stanik, Reiter und Olſzowſti 
wohnhaft in Komrowitz hat in ſelbſtmörderiſcher Weiſe am lich wird es bald noch beſſer werden! — Das im übrigen an, wodurch die Mannſchaft arg gehandicapt erſchien. Da 
Sonntag eine Säure zu ſich genommen. Sie wurde von der faire Spiel leitete Schiedsrichter Kolodziej bis auf einige ſich auch die Erſatzleute Macher und Tomaſzezyk, die ſehr 
Rettungsftation in das Bielitzer Spital eingeliefert. b | Kleinigkeiten einwandfrei. lange nicht mehr geſpielt hatten, als zu ſchwach erwiejen, 
. — 0 U ⅛m]⁰ ¹uĩ⁵] —N²i . —̃—ͤ . 
e ene nee „Aber Tante hat recht. Ich finde Namen vakte⸗ vati eimlich Täc bezw. laut lachten, i 
Ein Name fürBubigesucht |...“ Sir age dais der San der en fegen Beim, Ketten vom. Tau Ten, was ihnen 
Von Helmut Wloka. „Warum jo ausländiſch! Deutſche, gebt Euren Kin. „Oder wie wäre es mit einem von unſeren Namen!“ 
Bei Knülleckes feierte man den Geburtstag der jungen] dern deutſche Namen. Wir haben doch ſo vaſſeeigene a vegte ſehr naheliegend jemand an. Aber dieſer Vorſchlag 
Frau. Alles, was zur Verwandtſchaſt gehörte, war erſchie⸗ ſche Namen wie Siegfried.“ wurde einſtimmig abgelehnt. Keiner war mit ſeinem ei⸗ 
men und ſſprach den Tafelfreuden mit geſündeſtem Appetit „Oder nennt ihn doch Wilhelm!“ genen Namen zufrieden. ! 
gu. Die Unterhaltung war ſehr lebhaft und da jeder das Mehrere brauſten auf. „Nach zehn Jahren Republik! „Am beiten wäre es, man überließe die Entſcheidung 
Beſtreben hatte, daß ſeine Worte in dem Schwall nicht über⸗ Abgeſchmackt heute noch jo mationaliſtiſche Namen wie Wil⸗ jedem ſelbſt, wie er ſich nennen will!“ 3 


hört wurden, wurden alle Kautſprecher. Sechzehn redeten, helm oder Friedrich.“ „Gut, fragen wir das Babyl“ f 

— aber es war, als wären es hundert. „Bitte, Ebert hieß doch auch Fiedrichl“ | „Nein, ich meine, wenn der Junge jo zwölf, vierzehn 
Mit einem Male aber brachen alle Geſprächsſtoffe über „Bitte, Fritzl“ Jahre iſtl“ 

Toiletten, Küchenfee, Rezepte, Preiſe uſw. ab. Denn ein „Bitte, Friedrich⸗Ebert⸗Straßel“ „Und bis dahin?“ 


neues Thema war aufgetaucht, das alle in gleicher Weiſe „Beruhigt Euch doch!“ bat der Gaſtgeber ängſtlich. „Heißt er einfach Bubi!“ g 
imtereſſterte. Die Knülleckeſche Ehe follte demnächſt zur Fa- Angſtſchweiß brach ihm aus. Inzwiſchen hatte die Mehr | „Großartig!“ lachten die Jungen, „verrückt!“ ſagten 
milie werden und jetzt fragte man: „Wie ſoll Bubi heißen?“ heit Wi helm abgelehnt. die Aelteren. 

„Ich dachte, Heinz⸗Uli“, ſagte die junge ſchüchterne Frau „Geſtern waren wir im Kinol“ wollte Frau Knüllecke Einigbeit war beim beiten Willen nicht zu erzielen. Da 


Knüllecke leiſe. ablenken, aber niemand hörte auf ſie, weil irgendwer vor⸗ erhob der Urgroßonkel, der durch die Bedächtigkeit ſeines 
Ein Augenblick Nachdenken, dann ſchieden ſich die Gei⸗ſchlug: PWeſens allgemeines Anſehen genoß und bis jetzt gar nichts 

ſter in Für und Wider. Doch das Wider ü Ä „Nennt ihm doch Antonius oder Ambroſius!“ dazu geſagt hatte, ſeine Stimme: 

g „Doppelnamen ſind ſcheußlich!“ „Ambroſius — unmöglich, unmodern! — Ambroſius „Das beſte üft, wir loſen! Jeder ſchreibt den Namen, 
„Aber modern!“ Knüllecke, wie ſtillos!“ ſcholl es durcheinander. den er geben will, auf einen Bettel. Bisher abgelehnte 
Aber unpraktiſch. Heut will man Kürze, auch bei Na⸗ „Vieellicht iſt Hugo Kmüllecke ſtilvoller, — oder Guſtav!“ Namen dürfen nicht mit aufgefhrieben werden. Die beiden 

men. Einſilbig iſt das Beſte!“ „Furchtbar, ſolch ordinäre Namen!“ zuerſt gezogenen Namen erhält das Kind, der zweite davon 

„ „Außerdem finde ich es untlug, Namen zu wählen, die „Bitte ſehr, wir haben in letter Geit ſehr berühmte gilt als Rufname!“ ar 

man ſich immer nur bei Kindern paſſend voritellt. Schließ⸗ Guſtave gehabt, — Streſemann, — der eiſerne Guſtav!“ Der weile Vorschlag wurde mit allen Stimmen gegen 

lich werden die Kinder auch mal älter, ſelbſt Eltern, — „Aber Gustav Knüllecke iſt ordinär!“ die der angehenden Mutter, die noch immer ihren Heinz⸗ 

und daß ein würdiger Papa dann Heinz⸗Ali heißen ſoll, „Klingt Guſtav Komitſchbe Feiner?“ (Die junge Frau Uli ee e feierlichſt angenommen. Hochrot gab man 


erſcheint mir — lächerlich! Knüllecke war eine geborene Komitſchle). die Zette 
„Nehmt doch einen ſchlichten Namen — Hans, Georg, = wer mir — “ 
„Warum nennt ihr den Zungen nicht nach dem Papa 


Das Ergebnis war: 1. Auguſt; 2. Wladislaus. 
f . Frau Knüllecke weinte vor Verzwefflung, Herr Knül⸗ 
Sind zu abgedroſchen! Schließlich ſoll doch im Namen ecke fluchte, die Jüngeven probierten: Wladislaus, Wladis⸗ 
Eigenart liegen!“ 


— Walter — oder mach einem der Opas — Ernſt oder Täuschen, — die andern ſchwiegen bedwlckt. 
„Schön, Eigenart, alſo wie wärs mit Theophil oder Theodor?“ Ei Eine Woche ſpäter meldete das Ehepaar Knüllecke „hoc 
Rabindranath, — Rabindranath Knülleckel“ „Weil das unmodern iſtl“ erfreut die Geburt eines — Mädchens.“ 
„ ‚Bitte, bitte!“ müſchte ſich der angehende Papa ängft-| „Für die Wöſche üft das uber doch ſehr praktiſchl⸗ ee 1 
lich ein, um die Kampfhähne zu trennen. ſagte eine Großtante, worauf die beiden jüngeren Gene- EE . 
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durch einen ſchönen Schuß des linken Flügels Trkan in die Tilden, Lott, Maugin und Doeg vertreten, ferner Frankreich 
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3 re 8 ur ge €. C. eee warſchau die polniſche Ligameifterfchaft. 

to un Doren kenne Auch 2 5 :0 (2:0). ae Kren den, a N 
gends Anſchluß finden konnte, nichts ändern. Am linken e 1 vier Spiele der 
Flügel war ein neuer Mann Paletta tätig, der ſich erſt ein- Warte (Poſen — Czarni (Lemberg) 4:0 (0:0). 

— aer ga — Suk der tee a0 iar e ui a Garbarnia (Krabau — OTS. (Lodz) 4:2 8 : J). 
wiel. In der ihe war Laske der Mann, u 8 g N 

diesmal echt Fair, nur war er den flinken OS. Stürmern Internationaler Sport. . ne 5 5 5 8 B Fr 
gegenüber etwas zu langſam. Die Verteidiger Mitowilti und og 0. 


Die Budapeſter konnten die Wapſchauer in einem ſchönen 
Spiel überlegen mit 5:0 Q: 0) abfertigen. 


’ 


fi F di i 9 8 Die Ligatabelle hat durch dieſe Reſultate folgende Aen⸗ 
Koczmarczyt taten was fie konnten, aber auf die Dauer Der „Becher der Nationen“ in Genf 9 ee hat durch dieſe Rei folge 


konnten ſie ſich der energiſchen Angriffe der Brünner nicht In Genf begann am Samstag das große Turnier um 
erwehren. Cwiklinſki ſpielte zu ſehr fürs Publikum und war den „Becher der Nationen“. Als evjtes Paar traten einander 
durch falſche Plazierung an einzelnen Treffern mitbeteiligt. Servette (Genf) und Vienna (Wien) gegenüber. Die Wiener 
Das Spiel leitete Schiedsrichter Dombrowſki gut, nur war ſiegten vor 10 000 Zuſchauern 7:0 (5:0), wobei Adelbrecht 
er in einzelnen Entſcheidungen zu ſkrupulös, denn ob der (4) Giebiſch und Gſchweidl die Tore ſchoſſen. Den erſten 
Ball bei einem Freiſtoß einen halben Meter weiter vor oder Treffer der Wiener fügten ſich die Schweizer ſelbſt zu. 
zurück aufgelegt wird, ſpielt doch wirklich keine Rolle. Der Schiedsrichter Patrick (England). 

Beſuch war wieder ſehr ſchwach, bedeutend ſchwächer als 3 

am Samstag und dürfte das Spiel den Veranſtaltern wieder Das Wimbledoner „Internationale“. 
en Spe werke w Bie Gäſe reißen von Beginn an die. On den Emzelſptelen wurde am Sumstag die giſe der 
Initiative an ſich und gelangen ſchon in der vierten Minute letzten Acht wervollſtändigt. Amerika iſt darin mit Alliſon, 
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Führung, wobei Cwitlinſti etwas zu weit vor dem Tor ſtand durch Cochet und Borotra und England durch 2 er Warszawianka 

und den Ball über den Kopf heveinlaffen mußte. Gegenan. Im Herreneinzel ſchlug Borotva — Kehren e 

griffe der Lipniter werden von der ſicheren Verteidigung der 2:6, 6:1, Lott feinen Gegner Spence 6:1, Be 2 1 

Gäſte abgewehrt. In der 10. Minute knallt ein Bombenſchuß Tilden gewann gegen den Neuseeländer en 8 

des linken Flügels an die Stange, gleich darauf 10 655 6:0 I gegen den jungen Perry 3:6, 9:7, 6:1, 
r ein Tor, das aber, da er vorher Hand gemacht ! . g 8 

nicht anerkannt wird. Hazuk 9 er jedoch Cilli Außem Fand an der jungen Engländerin James 
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mm 
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alles. Dann ſchießt Navarra an die Querlatte, den abjprin- ſtärkeren Widerſtand als erwartet wurde, ſiegte dank ihrer Das Intere anteſte aus dem 
genden Ball verſchießt Tomaſzezyk. Bei einem neuen An⸗ beſſeren Technik 7:5, 6: 4. Die Auſtvalierin Robertſon ſchlug Europaprogramm. 


die Engländerin Ridley 6:4, 6:1, Betty Nuthall ſchlug ihre Opern = 
ET Be Erg e Scheer Ihafkein We 6 1 0, 5 . 16, Miß Sachs Montag: 20.30 Mailand: „Der Graf von Ory“ von 
55 Er 9 e W Einen Et 6:0 . Noſſini, 19.30 Wien: Staatsoper: „Der eiſerne Heiland“ von 
en uß an, der laber r findet. Bia pnif er⸗ 8 . / ur x x 
ne . 100 Mahn: ‚Dub em mat 
Führung e 9 bo beuge Im Herrendoppel gab es folgende Begegnungen: von Moniuſzko, 20.30 Breslau: „Johann v. Paris“ von 
dert die Hintermannſchaft der Heimiſchen bis zur Pauſe Brugnon, Cochet — Brenn, Kleinſchroth 9:7, 7:5, 6:1. Boildien, 22.00 Moskau: „Mazeppa“ von Tſchaikowſty. 
weiterer Erfolge. Auſtin, Oliff — Crole Rees, Eames 6:1, 7:5, 64. Donnerstag. 20.30 Mailand: „Der Graf von Dry“ von 
Nach der Pauſe fielen die Heimiſchen noch mehr zurück Bell, Mangin — Leſter, Peters 3:6, 6:4, 6:2, 119. Roſſini, 2¹.00 Rom: „Iris“ von Mascagni. 2 
und hatte die Verteidigung derſelben bange Minuten durch⸗ Im Damendoppel ſchlug Benett, Nuthall — 9 Freitag. 20.00 Wien: „Je toller. deſto beſſer“ von 
zumachen. Trotzdem war das Spiel nicht einſeitig und auch Peitz 6:3, 6:2. Bouilly. Ser ENRO, 
at a Lewe en De Die deutſchen Rampfipiele. | Montag. 20.15 Bart: „Die Tochter der Frau An⸗ 
falls eine Ecke unausgenützt verstreichen. Nawarra hatte dann In den in Breslau ſtattfindenden Kampfſpielen wur⸗ got“ von Lecocg. 5 
nach einer Flanke Hazuks eine ſichere Chance, ließ fie jedoch den am dritten Tag bereits eine Reihe von Entscheidungen Dienstag. 20.00 Hamburg: „Ein rheiniſches Mädel“ von 
aus: Wieder eine Ecke für Biala⸗Lipnik, Neczas vevſchießt. in der Leichtathletik ereicht. So gewann Dobermann den Hiller, 21.00 Genua: „Das Vagabunden⸗Quartett“ v. Pietri. 
Nach einer neuen Ecke für Brünn ſchießt Borger einen Weitſprung mit der großartigen Leiſtung 732. Im 400 Me⸗ Konzerte. 
Grundball ein und erhöht den Stand auf 3:1 (2. Minute) terlauf zeigte ſich Rinner (Wien) feinen Gegnern überle« Montag. 20.00 Wien: Kammermuſik: Roſe⸗Quartett 
Die * werden enen def: und bannen noch zu vier 1 gewann mit 49.8 vor dem Hamburger wer 8 3 Iſchaikowſky⸗Konzert, 
Weiteren en, die | em Abweh finden, 2 2 2 = x Johann 2 
ebenſo eine weitere Ede Hu . Zwei Minuten vor Den 1500 Meterlauf gewann der Breslauer Krauſe im Mittwoch. 20.00 Wien: Die großen Orgelwerke Johann 
Schluß gelingt es dann noch dem linken Flügel Trkan den — — * — nn — 
vierten Treffer zu erzielen, wobei Cwiklinſki ſchlecht ple r der Wiener Janauſch Warschau: pie 5 
war. Borger Werse noch und dann iſt 2 Spiel Paulus (Wetzlar) 42.62. 1 Ben 8 g Donnerstag. 21.15 Wien: Abend der Internationalen 
85 Ende. f 2 1 = sehe Damen ſiegte im Diskus Reutter⸗Frankfurt mit Peg für neue Muſik, 21.30 Budapeſt: Chineſiſche und 
10 N ES 1 1.0 0 5. r. japanif Lieder. 7 
u a Das Florettfechten brachte folgende Ergebniſſe: Freitag. 16.30 Wien: Slawiſche Muſtk, 20.15 Warſchaul 
e ene 15.11 Sg lee gegenüler. 1. Hein (Offenbach) 8 Siege, Tomſon (Offenbach) 7 Sie. Richard Wagner-Konzert, 20.30 Mailand: Symphonieko 
bur we Bielihern Pr a ge. In den Vorkämpfen der Damen fiegte in der 1. Gruppe zert. 
ten zur e rt hatte dann Gelegenheit Helene Mayer vor Haft (Offenbach) mit 7 Siegen. Proſa und anderes. . 
nem a 90 Ben jedoch dieſe Chan Im Tennis ſchieden Soyka — Klein gegen die Wiener Montag, 21.05 Wien: „Scherz, Lift und Rache“, Sing⸗ 
ce. Die 6 ER TI gel ber a b jeb Hälfte 9 Kinzl — Eifermann 11:13, 2:6 aus. Die Wienerinnen ſpiel nach Goethe, 21.25 Königsberg: „Juana“ von Georg 
e nit a A 2 ie Ei 58 ei 3. Cliſſen — Eiſenmenger ſchlugen Ahl — Ledig 623, 6:4. Kaiſer, 23.00 Berlin: Befreiungsfeier aus Speyer, 50 
wg a ei baden er gegen. Im Dameneinzel ſſegte Kohnert (Berlin) gegen Ertelt (Prag) Langenberg: Befveiimgsfeier aus Trier, 24.00 Leipyig: Be. 
2 en. Schiedsrichter Wußner. 2, 6:3, Schomburgk (eipzig gegen Schmidt (Breslau) freiungsfeier aus Mainz. b 1 
oszarawa II. — Olympia, Renty 6:1|6:1, 6:2. Bei den Herten verlor Haberl (Wien) gegen Dienstag. 11.00 Berlin: Feſtakt anläßlich der Aeinkamb- 


griff der Lipniker wird der Tormann aus dem Gehäuſe ge- 


0 


| 11). FGuſtfe (Görlitz) 6:4, 68, 1:6. 5 befreiung aus Speyer. | > 
In der Meiſterſchaft der Reſerven feierte die Koſzarava⸗ Im Schwimmen gab es folgende Reſultate: Mittwoch. 21.00 Langenberg: „Hans Songenoßers 
beſerve einen überlegenen Sieg über die Olympia aus tente. 400 m Bouft-Damen: 1. Hanka (Tetſchen⸗Bodenbach) Himmelfahrt“. Heiteres Traumſpiel von Paul pe, — 
die noch einen ſehr ſchwachen Gegner abgibt. Immerhin iſt 7: 14.3. Freitag. 20.00 Wien: „Die glückliche Inſel“, Singſpzel 


5 anerkennenswert, daß auch die Reſervemannſchaften der 200 m Freiſtil, Damen: 1. Balk (Nürnberg) 2: 23.7. nach Offenbach, 20.10 Königsberg: „Der zerbr 
Vereine in der Meiſterſchuft tätig find, was ihrer noch auf, 100 m Freiftil, Damen: 1. Schneider (Stettin) 1: 10 J. von Kleiſt. ; 
ſehr niedrigen Niveau befindlichen Spielſtärke nur von Nu- 200 m Rücken, Damen: 1. Deutſch (Breslau) 2 : 49.7. Samstag. 20.05 Wien: „Die andere Seite“ 
den ſein bann. — Schiedsrichter Borger. and 2 Waſſerball: Gleiwitz gegen Breslau 6: 0. Sheriff, 20.30 Breslau: „Sletches⸗ Von n 
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Almmählich aber wirkten die Tropfen und Te verfiel in 
57 eee Durch ihre Träume huſchte immer 
5 aufs neue die N zimi Geſtalt jenes Man: 
ſſchwarze Bill, denn kein anderer war es, der Comorty wie mit den Pen e e ah nun ſchon ſeit Pa 
lein Schatten gefolgt war, zu Aronoſo, der plötzlich wieder Abenden in der Loge links der Bühne ſaß, und e unver⸗ 

je. 1 Hi wandt anſah. So oft Celimene hinaufſchaute, grüßten di 

8 5 1 ihn, und bringt ihn auch in eine Zelle“, befahl] großen, ſeltſamen an zu ihr In a He — Sr 
eſer ruhig. 2 N a ruhiger bei ihrem Auftreten, als die Gegenwart Raoul del 
„Sit es nicht beſſer, wir löſchen ihn gleich aus?“ fragte! Contevez, der auch an keinem Abend fehlte. Nun quälte fie 


. ng | [die Erſcheinung des Fremden ſelbſt im Schlafe. 
Als die Villa erreicht war, verabſchiedeten ſich die bei „Nein,“ rief Aronoſo, „gerade er ſoll vorläufig leben! „Senjorita“, vief Janita, die fait unhörbar ins Zimmer 
den Männer plötzlich voneinander, und während der Prä- bleiben, denn er kann uns noch einmal nützlich ſein.“ getreten war, plöglich leiſe, „Senjorita, es ift ſchon ſpät, in 


fekt in ſein Haus ging, bog Aronoſo den Weg ein, der nach“ Der ſchwarze Bill, ein unheimlich kräftiger, muskulöſer einer Stunde beginnt die Vorſtellungl“ 
dem e e er führte. Er hielt ſich dabei Men, packte den keineswegs ſchmächtigen Comorty, und Mühſam ſchlug Gelkmere „ Mich auf, und erhob 
immer dicht an der Parkmauer der Präfektenvilla. Plötzlich verſchwand gleich darauf mit ihm in der Dunkelheit. Aro⸗ fh, taumelte aber ſofort wieder auf den Divan zurück, und 
jedoch ſchien er wie vom Erdboden verſchwunden zu ſein. noſo war nicht mehr zu ſehen. Ruhig und ftill lag die preßte mit ſchmerzverzerrtem Geſicht ihre Hand auf das 
Aergerlich blieb Comorty, der ihm heimlich gefolgt war, Villa des Polizeipräfekten und der Pieta del Morte, als Herz. 
ſtehen, und ſah ſich worſichtig nach allen Seiten um. wäre nichts geſchehen. Wie das da drinnen ſchon wieder ſchmerzte und häm⸗ 
Es war nicht ſehr dunkel; der Mond ſchien ziemlich hell, N * merte! Schwer vang fie nach Atem; jo ſchlimm war der An⸗ 
und erleuchtete die Gegend weithin. 5 . CLelimene ruhte auf dem Divan in ihrem Budoir, und fall bisher noch nie geweſen. 
© Dort drüben, kaum fünfzig Meter weit, lag der Pieta petämpfte erfolglos die innere Unruhe, die fie nun ſchon ſeit. . Apathiſch ließ fie ſich dann von Janita ankleiden, und 
del Morte, und geſpenſtiſch hoben ſich die vielen Grabkreuze Tagen beherrſchte. mit Entſetzen dachte fie davan, daß fie heute noch tanzen 
eim hellen Mondenſchein von den dunklen Grabhügeln ab.] Vergeblich verſuchte fie, ein wenig zu leſen, aber immer mußte. Ihre Beine waren fo ſchwer, und in ihrem ganzen 
Kein Laut war zu hören. f aufs neue verwirrten ſich dabei ihre Gedanken, und end- Körper lag eine lähmende Schwäche. 
den omorty mußte unwilltürlich an die Spukgeſchichten lich entglitt das Buch ihren Händen. „„ en 
e man ſich in letzter Zeit von dieſem Orte erzählte, Aufſeufzend griff fie nach dem Glaſe, das neben ihr auf Faſt einer Ohnmacht nahe, betrat Celimene nach dem 
bla, wie ein Werſtehen glitt es über ſein Geſicht. Weder einem kleinen Tiihe ſtand, und trank es aus. Ohne die ersten Attſchluß ihre Garderobe. 
ckte er ſich ſuchend um. Tropfen, die ihr Conterez damals gegeben hatte, kam fie nicht „Ich kann nicht mehr weiter, Janita“, ſagte ſie, faſt 
„Wo war Aronoſo geblieben T? N mehr aus, und immer öfters mußte fie dazu ihre Zuflucht weinerlich. „Geh, rufe den Direktor, er muß die Vorſtel⸗ 
ſcendangſem schlich er vorwärts, und blieb, abermals lau nehmen. Wie fark ihr Herz; wieder klopfte, oft bis zum Lung abbrechen.“ 
„ ſtehen. Schmerz. Sie fühlte ſich krank. Broderſon eilte mit hochrotem Kopfe herbei. 
Plötzlich hörte er hinter ſich ein Geräuſch, und noch ehe Wie ſollte das noch weitergehen? Fortſetzung folgt 


3 


N 


ren Folgeerſcheinungen. Beſonders gefährdet find Kranke, Die Ärzte tagen. | 
eren Blutkreislauf nicht in Ordnung iſt, und die ſtarke . Die alljährlich im Sommer stattfindende Tagung der ärzt⸗ 
tembeſchwerden empfinden, weil ſich die Lunge bei der 1 Spitzenverbände begegnet immer mehr dem Intereſſe 


1 2 > 2 Er 1 b. Ni N aß lei 1 \ Man verlange ausdrücklich 
nicht beeinflußt wird, bleibt der Säugling von den Folgen] auch nicht ab. Nicht nur unzweckmäßige Kleidung, ſondern Nee in. 
3 . Milch eg Znſolgedeſſen gi die auch eine allzu fettreiche Koſt ſteigert die Wärmeproduktion 3 


9 Ä 3 Obſt, alles in nicht übertriebenen Mengen — wird die vielen 
ein, was bei ſtarken Außentemperaturen zu einem regel⸗ : je Al Seh 
® vechten Hitzſchlag führen kann. Neben dieſen ausgeſprochenen Gefahren der Sommerhitze glücklich überſtehen laſſen. 


wenn man ſich nach einer anſtrengenden körperlichen Leiſtung f es diesmal das Oſtſeebad Kolberg fein, in dem ſich die Ver⸗ 
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+ „bund) und des Deutſchen Aerztevereinsbundes zuſammen⸗ 
finden. Die Anteilnahme ſteigert ſich noch wenn Fragen er⸗ 
er3 1 “ | örtert werden, bei denen das Aerztliche offenſichtlich über die 


‚engeren Belange des Aerzteſtandes als ſolchen W 
2 3 Auf der diesjährigen Tagung der ärztlichen Spitzenverbän⸗ 
Der Sommer als Rrankbheitsbringer. [de In Kolberg . wirtſchaftliche Vertretung der Aerzte, 
N 37 1 ktarbette der Hartmannbund, ſich namentlich mit der brennenden Fra⸗ 
are e ee 5 ge 1 . en, beſchäftigen, 
Alljähri nn der Sommer ſeine Herrſchaft antritt, haupt keineswegs auf den Winter oder die Wochen des Ue⸗ und die allgemeine Standesvertretung der deutſchen Aerzte, 
eee Erle in Pre eur, Mel⸗ berganges beſchränkt; der Temperaturwechſel, dem der Kör⸗ der Deutſche Aerztevereinsbund wird u. a. 5 breiteren 
dungen, die von den Opfern der heißen Jahreszeit berichten. per bei heißem Wetter häufig ausgeſetzt wird, führt zu Ka⸗ Oeffentlichkeit eine Darlegung der Aerzte zur Frage der 
Da erkranken Menſchen an verdorbenen Nahrungs⸗ und Ge⸗ tarrhen ſchwereren oder leichteren Charakters. Volksmedizin und wiſſenſchaftlichen Heilkunde in Vergangen⸗ 
nußmitteln, andere brechen unter der Hitze zuſammen, dort Neben der Vorſorge, die vor möglichen akuten Erkran⸗ heit und Gegenwart bieten. Man ſieht, daß hier Ende Juni 
finden ſie infolge ihrer Unvorſichtigkeit beim Baden allzu früh kungen ſchützen ſoll, muß in dieſer Jahreszeit aber auch auf in Kolberg in der Tat Angelegenheiten beſprochen werden, 
ein kühles Grab. Es iſt in jedem Jahr dasſelbe. Alle Erfah⸗ zweckmäßige Ernährung und Kleidung geachtet werden. Der die über das rein Aerztliche hinaus wirklich jeden Kultur⸗ 
rungen vergangener Sommer ſind vergeſſen, alle guten Mah⸗ Mahnung, an heißen Tagen nicht zu viel zu eſſen bedarf es menſchen eng angehen. 
nungen werden in der gewiß begreiflichen Freude über den wohl kaum, hier hilft ſich der Körper ſelbſt durch geringeren 1 Nein 
Beginn des warmen Wetters in den Wind „ 1 8 0 En e t 15 I Sürforgedienft im Arankenhaus. 
Ertenninis, daß die Sommerwärme allen Arten von Krank- zuviel verlangt ſein, an hei agen, 1 Der Arzt ſorgt in erſter Linie für das körperli he 
f..., d ̃˙ͤe N a va 6 re ner 
längſt Allgemeingut geworden fein. i sfrau er- ſi „daß a Fl tsmengen, Kör⸗ 8 möglich die ſeeliſche ee, 
en in dieſen Wochen, in denen ihr die Bufammenitel-| per zugeführt werden, keineswegs die erſehnte Erquickung ee ee e 
lung des Küchenzettels ſchweres Kopfzerbrechen bereitet, tag- bringen. Es empfiehlt ſich alſo, nur ſchluckweiſe zu trinken deshalb it ihm jede verſtändnisvolle ärztliche Mitarbeit auf 
täglich, mit welcher Geſchwindigkeit ſich die verſchiedenen und zu kalte Getränke zu vermeiden, vor allem, wenn 2 dem Gebiete der ſeeliſchen, nicht und gef lemäßigen Bes 
Nahrungsmittel in ihrer Speiſekammer bei hoher Temperatur Magen leer iſt. Wer bei vollem Magen viel trinkt, bewirkt Hein fetie Ae One aan 5 u 
ene Nehtungenitiieiwergiföungen Aller, e en en Det ‚eine, een ber, eee da, Die wer, ie unentbehrliche Ergänzung. Namentlich gilt dies für die 
Tagesordnung, und ſie werden nur deshalb immer weder Danungsjalje durch die kene Hnuſſtereitszufuhr 3 Krankenhäuſern und Heilanſtalten untergebrachten Kran⸗ 
zu leicht genommen, weil fie fi) erfreulicherweiſe meiſtens in Da 5 De a 8 2 Fett N We . ken. Hier dem Arzt die wünſchenswerte Ergänzung zur Ver⸗ 
harmloſeren Formen äußern. Bei den W e Fre; a Aa Fe 55 fügung zu ſtellen iſt Aufgabe der Deutſchen Vereinigung für 
in denen ſich z. B. der Paratyphus äußert, iſt es ſchwer, a e ben. Da n deren Ki eu RE iesjährige 
J . Oro im Antriebe“ Ars Desire 
, , . de Mittelpunkt der Verhandlungen ſtand eine Aus⸗ 
e een neee ek a ei ER a vr ſprache über die fruchtbare Zuſammenarbeit zwiſchen Kran⸗ 
der Milch find die beſten Vorbeugungsmaßnahmen gegen den gibt es allerdings Fälle, in Denen. eine, ürkene fees kenhausarzt und Krankenhausfürſorge, alſo über das Aller⸗ 
e eee eee, 2 eee, 3 grundſätzlichſte aller Fürforgetätigkeit. Da niemand davon 
rufen den beſonders gefährlichen Unterleibstyphus hervor. ren n eee F De ſicher bewahrt iſt nicht auch einmal Krankenhauspflege und 
Gerade beim Typhus iſt die Ermittlung des Seuchenherdes ſierung vornehmen, er patient keinen ernſtlichen Krantenhausfürſorgedienſt in Anſpruch nehmen zu müſſen, 
mit großen Schwierigkeiten verknüpft, denn manchmal inft. Schaden erleiden e 8 Br 50 oa . iſt dieſen Verhandlungen der ſehr rührigen, aber leider im⸗ 
is mn gene Perrnen die don nen ber ende, den der ea 1 1 ee be. ne noch nicht genug in ihren Beſtrebungen bekannten und 
dülhrte Ware. Solche Bazillenträger brauchen ſelbſt teine Eimmte Menge Hlüſſigteit, um die durch Verdunſtung und unterſtützten Vereinigung möglichſte Beachtung in weiteſten 
Krankheitserſcheinungen aufzuweiſen und können doch Jahre Schweiß aus dem Körper ausgeſchiedene Feuchtigkeit zu er⸗ Kreisen zu wünschen. a 
hindurch Krankheitskeime ausſcheiden. Recht gefährlich iſt ſetzen. 


auch die Ruhr, eine andere Sommerkrankheit, die in den Weiße und leichte Stoffe find während der heißen Jah⸗ = 


letzten Jahren erfveulicherweiſe in Deutſchland immer ſel⸗ reszeit das Beſte, da fie den größeren Teil der Wärmeſtrah⸗ 
ist abzugeben in der Druckerei 


tener geworden iſt. f len veflektieren. Hellgelbe kommen ihnen an Schutzwert ziem⸗ 

Magen- und Darmerkrankungen, wie fie in der heißen lich gleich; hellgrüne, rote und graue, vor allem aber ſchwar⸗ 
Jahreszeit häufig auftreten, brauchen nicht immer bösartig ze ſind denkbar ungeeignet. Baumwollfaſern und Leinen lei⸗ 
zu ſein, wenn fie auch mit höchſt unangenehmen Begleiter: | ten die Wärme am beſten ab, Wolle iſt erheblich ſchlechter, 
ſcheinungen verknüpft find. Die Hauptſchuld ift meiſt auf das zwiſchen beiden Extremen ſteht die Seide in der Mitte; po⸗ 


beer 5 r icht z rös gewebter Baumwollſtoff läßt den beiten Gasaustauſch zu. ” 

Konto unworſichtigen Obſtgenuſſes ie, e Die Kleidung muß die Feuchtigkeit des Körpers paſſieren „ROTOGRAF 

wird mit wünſchenswerter Sorgfalt auf die Reinigung der SE Br 4 . 

durch viele Hände gehenden Obſt⸗ und Gemüſeſorten euch een, ſonſt entwickeln ſich hohe Körpertemperaturen, die ſich Bielsko, ul. Dilsudskiego 13. 
tet und oft genug gegen die alte Regel gejündigt, während bis zu Fiebergraden ſteigern, und die Wärmeſtauung im Teleion 1029. 


des Obſteſſens oder kurz darauf das Trinken zu unterlaſſen, Körper führt ſchließlich zum Hitzſchlag oder Sonnenſtich, in 
ee Serien der ns: Aooar zum denen man früher verſchiedene Erkrankungen ſah. Bei einer 


Tod führen kann. Beſonders gefährdet ſind bei warmen Würgueftauuntg iſt ber Abtuyrmugsüpparüt kim stb Fer err ein. 
AH hei ein Soimmergait it der Die Hout muß durch das Schuhen, d. h. durch die Abgabe As BbIıriım 
Brechdurchfall. Allerdings ft auch hier in den letzten Jahren von Waſſer das an der Oberfläche verdunftet, dem Organis- EL er e 

eine fühlbare Wendung zum Befjeren eingetreten. Die in im- mus die überſchüſſige Wärme entziehen. Deswegen ift das | . Bl 
mer weitere Kreiſe vordringende hygieniſche Aufklärung Schwitzen geſund, und das Gegenteil, daß beſonders an hei⸗ N eee 2 
wirkt fi, hier zum Wohle der Kleinſten aus, denen auch ßen, ſchwülen Tagen, bei ſeuchtigteitsgeſättigter Luft, gar 5 I 
zugute kommt, daß die Mütter mehr und mehr ihre Kinder nicht ſo ſelten iſt, vom Uebel. Kann der Schweiß nicht ver⸗ Week, geben * 


In allen Apotheken erhältlich 


ſelbſt jtillen. Da die Muttermilch von der ſommerlichen Hitze dunſten, verliert der Körper keine Wärme und kühlt ſich 


Aspirin- N 
„Go A. 


Ogtoszenie 


W dniu 7 lipca 1930 r. odbedzie sie 
w Urzedzie Celnym w Bielsku na dworeu 
towarowym publiczna lieytacja przed- 
miotöw niepodjetych przez strony w prze- 
pisanym terminie. 

Szezegöly w Urzedzie Celnym na tabliey 
urzedowej, wzglednie na obwieszezeniach 
w Magistracie Miasta Bielska i Miasta 
Bialy oraz Izbie Przemystowej i Han- 
dlowej w Bielsku. 816 


treter des Verbandes der Aerzte Deutſchlands Gartmann⸗ Urzad Celny I. Kl. w Bielsku. 
%%% 0000s eseseeeseeeese esse 


Saski Urzad Wojewödzki e 5 


' oferfowy pisemmy 


PRZETARG PUBLICZNY 


na wykonanie budowy pansiwowego seminarune nauezvcielskiego Pszcezynie (w) sfanie 
surowym) z fermimcm wniesienia ofert do dnia 4 linea br. God. -t. 

Bliisze szezeu6iy przefargu sa podane w Gazecie Urzedowej Woicwödztwa Slaskiego oraz 
na fablicv Wydzialu Roböf Publiczuvch. Ä 


T 


RO Ar f Körper. Ferner heißt es, möglichſt wenig Alkohol zu ſich 
Säuglingsſterblichkeit in den letzten Jahren immer mehr zu- im t 5 . ich 
ee ne der Kinderpflege muß aber auch auf eine zu nehmen und den Körper nicht zu unvorſichtig der glü⸗ 
andere Gefahr hingewieſen werden. Nur zu oft packen allzu henden Sonne auszuſetzen. Raſch herzuſtellende Speife,| 
ängſtliche Mütter ihre Kinder in dicke Decken und Winden Kaltſchalen, ſtatt Suppen, Salate ſtatt Gemüſen, Fruchtfäfte, 


Sommerkrankheiten äußert ſich die Hitze auch noch in ande⸗ 


mit Blut füllt. Lungenentzündungen treten manchmal ein, der Allgemeinheit. Nach dem letzten Tagungsort Eſſen wird 


etwa auf den feuchten Boden wirft. Erkältungen ſind über⸗ 


Za Wojewode 


Dr. Kaufman m. np. 

5 5 br w z. Naczelnika Wydzialu Roböt Publieznych 
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